
-fk- WESTERKAPPELN. Mehr
als 60 000 Euro hat die Ge-
meinde vergangenes Jahr
für die Spielplätze ausgege-
ben, davon allein 48 000 Eu-
ro für neue Geräte. Für die-
ses Jahr hat die Verwaltung
nur 16 000 Euro in den
Haushaltsentwurf geschrie-
ben. Nach Meinung der
SPD-Fraktion ist das zu we-
nig, weshalb sie beantragt
hat, den Ansatz auf 40 000
Euro zu erhöhen.

„Wir sollten da Kontinuität
hineinbekommen“, begrün-
dete der SPD-Fraktionsvor-
sitzende Frank Sundermann
bei den Haushaltsberatun-
gen im Haupt- und Finanz-
ausschuss den Antrag, der
von allen Ratsfraktionen un-
terstützt wurde. Bevor aller-
dings Geld ausgegeben wer-
de, solle die Verwaltung ei-
nen Sachstandsbericht zum
Handlungsbedarf auf den
Spielplätzen vorlegen.

Einen solchen gibt es of-
fensichtlich auf dem kleinen
Spielplatz in der Bathmener
Siedlung. Denn dieser sei
mittlerweile zu einer Müll-
abladestation verkommen,
berichtete vergangenen

Donnerstag ein Anwohner
gegenüber unserer Zeitung.
Und tatsächlich: Neben einer
Ruhebank türmte sich ein
großer Haufen aus Grünab-
fällen. Auch Biomüll werde
dort immer wieder abge-
kippt, ärgerte sich der Anlie-
ger, der nach eigenen Anga-
ben auch den Bauhof infor-
miert habe. „Die wollten sich
kümmern, es passiert aber
nichts.“

Die Abfälle sind – nach ei-
nem Anruf unserer Redakti-
on am Dienstag im Rathaus
– umgehend entsorgt wor-
den. Der Bauhof fahre die
Spielplätze wöchentlich ab,
um nach dem Rechten zu se-
hen, erklärte Bürgermeiste-
rin Annette Große-Heitmey-
er dazu. Insbesondere auf
dem Spielplatz in der Bath-
mener Siedlung komme es
jedoch leider immer wieder
vor, dass Unbekannte dort
Unrat abkippen, sagte die
Verwaltungschefin, die für
so ein Verhalten kein Ver-
ständnis hat. In der Gemein-
de gebe es schließlich Mög-
lichkeiten genug, seine
Grünabfälle ordnungsgemäß
zu entsorgen.

SPD beantragt Aufstockung der Mittel

Mehr Geld für
die Spielplätze

Den Spielplatz in der Bathmener Siedlung haben Unbekannte als Abla-
deplatz für Grünabfalle missbraucht. Am Dienstag wurde der große
Haufen abgefahren. Foto: Frank Klausmeyer


